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Aufruf  
der deutschen Bischö-
fe zur RENOVABIS-
Pfingstkollekte 2008 
Liebe Schwestern und 
Brüder im Glauben! 
“Verwirf mich nicht, wenn 
ich alt bin, verlass mich 
nicht, wenn meine Kräfte 
schwinden." In dieser Bitte 
des Psalms 71 kommt eine 
Ur-Angst des Menschen 
zum Ausdruck. Wir alle 
wünschen uns einen Le-
bensabend in Würde und 
in Gemeinschaft mit ge-
liebten Menschen. Aber 
wir wissen, dass Altwer-
den nicht nur Freude be-
deutet, sondern oft auch 
Schwierigkeiten mit sich 
bringt. 
Unter dem Leitwort: “Alt. 
Arm. Allein? Menschen im 
Osten Europas Hoffnung 
schenken" will die Soli-
daritätsaktion RENOVA-
BIS in diesem Jahr die Si-
tuation der älteren Generation bei unseren 
östlichen Nachbarn in den Blick nehmen. 
Kriege, Kommunismus, einschneidende Re-
formen nach der Wende von 1989/90 - viele 
ältere Menschen Osteuropas haben in ihrem 
Leben Bitteres durchgemacht. Heute erleiden 
nicht wenige von ihnen große Not. Zur mate-

 

riellen Armut kommt häufig das Alleinsein 
und die Einsamkeit dazu, weil die Kinder 
und Enkel auf der Suche nach Arbeit ihre 
Heimat verlassen. 
RENOVABIS nimmt sich dieser Probleme an 
und versucht, gemeinsam mit der Kirche vor 
Ort zu helfen. Betreutes Wohnen und häusliche 
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Pflege, Versorgung mit Lebensmitteln, Alten- 
und Pflegeheime sowie Sterbehospize - die Er-
fahrung zeigt: Mit den Spenden aus Deutsch-
land können die Lebensbedingungen alter Men-
schen wirkungsvoll verbessert werden. 
Daher bitten wir Sie, liebe Schwestern und 
Brüder: Unterstützen Sie die Arbeit von RE-
NOVABIS auch in diesem Jahr mit einer 
großzügigen Spende! Dafür ein herzliches 

Vergelts Gott! 
Würzburg, den 13. Februar 2008 
Für das Erzbistum Paderborn 
LS.                                           + Hans-Josef 
                              Erzbischof von Paderborn 
Dieser Aufruf ist am Sonntag, dem 4. Mai 2008, in 
allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) zu verle-
sen. Der Ertrag der Kollekte ist ausschließlich für 
die Aktion RENOVABIS bestimmt. 

In diesem Jahr ist an Pfingsten zugleich 
Muttertag. Ein “Zufall”, der zum Nach-
denken anregt. Eine kleine Geschichte 
erzählt davon: 
“Die Kirche ist eine alte Frau mit vielen 
Runzeln und Falten. Aber sie ist meine 
Mutter. Und eine Mutter schlägt man 
nicht.” Dieser Satz stammt von dem 
Theologen Karl Rahner. Diesen Satz 
empfand ein Pfarrer als idealen Aufhän-
ger für eine Predigt am Pfingstsonntag, 
dem Geburtstag der Kirche. Er wollte 
über die in die Jahre gekommene Mutter 
Kirche sprechen. 
“Die Kirche ist eine alte Frau mit vielen 
Runzeln und Falten. Aber sie ist meine 
Mutter.” Der Pfarrer versuchte einen Ver-
gleich mit Müttern heute. “Sehen Sie die 
Mütter jüngerer Kinder an”, forderte er die 
Gemeinde auf. “Es sind gute Mütter. 
Aber – und so ist es auch mit der Kir-
che”, führte er sein Gleichnis fort, “sie 
können nicht immer auf dem neuesten 
Stand sein, weder in der Mode noch in 
den Themen, die gerade in der Welt dran 
sind.” Das war die Kernaussage seiner 
Predigt: Er wollte die Kirche dafür in 
Schutz nehmen, dass sie nicht immer auf 
der Höhe der Zeit zu sein scheint und in 
ihrem Äußeren etwas alt wirkt. Eine jun-
ge Frau, offensichtlich selbst Mutter, hör-
te das alles mit spürbar wachsendem 
Unmut. Sie wusste, dass sich der Pfarrer 
nach dem Gottesdienst gern zum Ge-
spräch unter die Gemeindemitglieder 
mischte. Mit reichlich Wut im Bauch steu-
erte die junge Mutter auf ihn zu: “Sag 
mal, meinst du das tatsächlich, was du in 

deiner Predigt gesagt hast? Ich bin Mut-
ter, ich habe kleine Kinder. Ich finde mich 
nicht hässlich. Ich achte sehr wohl dar-
auf, dass ich einigermaßen gepflegt her-
umlaufe.” Der Pfarrer wollte sich schon 
entschuldigen, weil er ja sah, dass die 
junge Mutter weder altbacken wirkte 
noch so aussah, als lege sie wenig Wert 
auf ihr Äußeres. Doch er kam nicht zu 
Wort, denn die Frau war noch nicht fer-
tig: “Was ich viel schlimmer fand, ist dei-
ne Behauptung, junge Mütter könnten 
sich Unwissenheit leisten. Ja, wo lebst 
du denn? Es ist für meine Kinder lebens-
notwendig, dass ich informiert bin – und 
zwar auf der Höhe der Zeit. Als verant-
wortungsvolle Mutter muss ich Bescheid 
wissen. Wenn meine Kinder Fernsehen 
gucken, dann muss ich auswählen kön-
nen, was ich sie schauen lasse. Erst 
recht gilt das von Computern: Ich muss 
mitentscheiden können, welche Spiele 
sie spielen, welche Programme sie nut-
zen, welche Internetseiten sie aufrufen 
dürfen – und welche nicht. Von we-
gen ,Mütter sind hinterm Mond‘.” 
Der Prediger gab seiner Kritikerin Recht. 
Das alles, was die Frau vorbrachte, hatte 
er nicht bedacht. Und in seinem Kopf 
entstand fast von selbst eine neue 
Pfingstpredigt: 
“Ich glaube, dass die Kirche wie eine jun-
ge Mutter ist – oder zumindest: sein soll-
te!. Sie ist und bleibt jung durch Gottes 
Geist – den Geist, der lebendig macht, 
der unterscheiden hilft zwischen richtig 
und falsch. Mitten in der Welt, mitten un-
ter den Menschen, ist Mutter Kirche. Nah 



NACHRICHTEN UND MEINUNGEN/ VERANSTALTUNGEN 
(jeweils im Gemeindehaus [Tel. 932 454], sofern kein anderer Ort angegeben ist) 

Sprechzeiten im Pfarrbüro: In dieser 
Woche am Mittwoch um 9.00—12.00 Uhr 
und am Freitag um 15.00– 18.00 Uhr (ohne 
Gewähr); sonst auch nach telefonischer 
Absprache.  
Kollekten:  vgl. Gottesdienstordnung! - Wer 
für die Renovabis-Kollekte eine Spenden-
quittung haben möchte, möge bitte seine 
Adresse auf die Spendentüte schreiben. Sie 
wird ihm dann zugesandt. 
Meßdienerstunde für Anfänger: Freitag 09. 
05. um 17.45 Uhr.  
Handarbeitsnachmittag: Am Montag 
05.05. um 15.00- 17.00 Uhr.  
Stricken für Rumänien: 14-tägig dienstags 
um 15.00– 17.00 Uhr. 
Kirchenchor:  Montags um 20.00 Uhr: 
Probe. 
Stricken für ein Kinderheim in Rumänien: 
Jeweils 14tägig dienstags 15.00– 17.-00 Uhr. 
Krabbelstube: Mittwochs Krabbelstube für 
Kinder bis 3 Jahren in der Zeit 10.00- 12.00 
Uhr in der Gemeindeklause. 
DPSG-Gruppenstunden: Zu den gewohnten 
Zeiten im Gemeindehaus.  

Frauengemeinschaft: Am Mittwoch 07.05. 
um 15.00 Uhr: Kleiner Gesprächskreis "Den 
Alltag unterbrechen und von Zeit zu Zeit 
innehalten".  
ARG/Seniorenkreis: Donnerstag 08.05. um 
15.00- 18.00 Uhr. 
KAB:  Am Sonntag nach Pfingsten 18.05. um 
10.30 Uhr feiert die KAB Bommern ihr 115-
jähriges und die ARG ihr 55. Bestehen. Zu 
dem Festgottesdienst und dem anschl. 
gemütl. Beisammensein ist die ganze 
Gemeinde herzlich eingeladen. 

bei ihnen, wach für ihre Nöte; sie hilft 
den Menschen, wo sie Unterstützung 
brauchen. Die Kirche bringt wie eine 
Mutter ihre Kinder gemeinsam an den 
Tisch, damit sie sich zum Essen versam-
meln, gemeinsam beten und Gott dan-
ken. Die Kirche ist eine gute Mutter, wie 
die wunderbaren Mütter von heute... die 

wirklich nicht hinterwäldlerisch und alt-
modisch sein sollte, sondern auf dem 
neuesten Stand wie sie in allen Fragen, 
die ihre Kinder betreffen, und die alles 
tun, damit ihre Kinder in guter Weise mit-
ten im Leben stehen.” 
                            (frei nach Angela Reinders) 
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7. SONNTAG DER OSTERZEIT:                              Koll.: Monatskoll. 05/08 Kirchbauverein  

 Apg 1,12-14/ 1 Petr 4,13-16/ Joh 17,1-11 

Samstag 
03.05. 

Vorabendmesse 
18.15 Uhr 

für die Gemeinde/ ++ Ehel. Ottilie u. Georg Rohn 

Sonntag 
04.05. 

Hochamt 
10.30 Uhr 

+ Raimund Poeplau (KAB)/ zur immerwährenden Hilfe 
der Muttergottes 

Montag  k e i n e  h l .  M e s s e  

Dienstag 
06.05. 

vom Tage 
18.15 Uhr 
19.00 Uhr 

Apg 20,17-27/ Joh 17,1-11 
Rosenkranzgebet 
Abendmesse; für die Gemeinde 

Mittwoch 
07.05. 

vom Tage 
8.10 Uhr 
15.30– 17.00 Uhr 

Schulgottesdienst  
in der Herz-Jesu-Kirche 
Hauskommunion (Gruppe 1) 

Donnerstag 
08.05. 

 
15.30– 17.00 Uhr 

k e i n e  h l .  M e s s e  
Hauskommunion (Gruppe 2) 

Freitag 
09.05. 

vom Tage 
8.30 Uhr 

Apg 22,30; 23,6-11/ Joh 17,20-26 
hl. Messe; für die Gemeinde 

DIE FEIER DES PFINGSTFESTES:                                                  Koll.: Renovabis-Aktion  

Samstag 
10.05. 

Vorabendmesse 
18.15 Uhr 

[Lesungen wie am Pfingstsonntag];  
für die Gemeinde 

Pfingstsonntag   Festhochamt 
11.05.                  10.30 Uhr 

Apg 2,1-11/ 1 Kor 12,3-7.12-13/ Joh 20,19-23 
für die Gemeinde 

Pfingstmontag 
12.05.                  9.00 Uhr 
                          10.30 Uhr 

Apg 10,34-35.42-48/ Eph 4,1-6/ Joh 15,26-16,3.12-15 
Frühmesse; für die Gemeinde 
Hochamt; Leb. u. ++ d. Fam. Grygiel-Rack, ++ Tochter 
Brigitte u. Enkelin Amelia u. ++ Geschw./ + Paul Kauf-
mann 

BEICHTGELEGENHEIT:  Werktags nach den Frühmessen und samstags um  
17.30 Uhr, jeweils solange Bedarf besteht.  

Eheaufgebot:                   1. Mal:  Markus Reinold und Daniela Wentzlaff, Witten/   
Ulrich Wokulat und Anita Kurz, Witten 

In Gottes Frieden ging heim:  Frau Helene Nickel geb. Telgenkämper (72), Kreutzstück 
12 

GOTTESDIENSTORDNUNG: 7. Woche der Osterzeit A/II 

Krankenwoche: 04.05.-10.05. Pastor Rösner, St.-Maximilian-Kolbe, �  47229 
oder über das Marienhospital, �  173-0 

Einen gesegneten Sonntag  
und einen guten Verlauf der Woche 
wünscht Ihnen Ihr Pastor 

 
 
Pfr. 

Konten: Stadtsparkasse Witten (BLZ 452.500.35) Kirchengemeinde: Nr.371.500 
Kirchbauverein (Gemeindehaus): Nr. 371.492 


